
stand Island 

Unzeiser nnd Herold. 
Stand Manch Nebraska- 

Wie wird man mager-·- 
Diese Frage beantwortet Professor 

Dr. Schweninger, den bekanntlich 
Fürst Bismarck zu seinem Leibarzt 
erkoren hat, in einer Schrift, die in 
einem Verlage in Wien erschienen ist. 
Kurz gefaßt lauten die Vorschriften: 
Neide Dich ganz oder theilweise tiiglich 
wiederholt kalt oder warm ab, lasse 
Deine dicken Fettmassen lneten, 
drücken und zwackem je kräftiger und 
tiefer, desto besser, Und freue Dich bei 
den Schmerzen der ersten Tage auf das 
Vergnügen der späteren. Iß oft und 
jedesmal wenig, denn graste Mahlzei- 
ten begünstigen die Fettbildung und 
den «Fettansatz, kleine dagegen den 
Fettverbrauch und die Entfettnng; iß 
Fleisch und Wurst jeder Art, so viel 
Du magst, auch fett, kalt und warm: 

iß Austern, Kaviar und Hammer-m Du 
verträgst dad, ob auch Dein Geldbentel 
—zeigt Dir ein Blick hinein; iß Fische 
gekocht, gebraten, gesalzen, geräuchert, 
Krebse, Eier, Käse; ißSpinat, Sauer- 
kraut, Garten, Kopfsalat und Obst, 
letzteres roh nnd geschmort. Doch 
meide: Supven, Kartoffeln, Mehl 
speisen (Nudeln, Mallaroni), Reis, 
Hülfenfriichte, Rüben, sowie Butter 
nnd Fette, wenn sie nicht zur sitt-erei- 
tnng der Speisen erforderlich sind. 
Trink Wasser nnd Mineralwafser, 
»mit» oder »ohne,« Weiß- nnd Apfel- 
wein; doch meide: Bier, Rothwein, 
Kaffee, Thee, Kalao, Chololade, Milch 
nnd-—Schnaps. Befolgst Du diese 
Regeln gut, dann wird die Wirkung 
nicht ausbleiben, das überschüssige, 
faule Fett wird schwinden. Allerdings 
hängt Dir dann die Haut in Falten 
am Körper und in Runzeln im Gesicht, 
Du siehst »elend" ans——aber das macht 
nichts: ängstige Dich nicht! Die Haut 
kann nur so schnell dem Fettschwund 
nicht folgen; bald aber glattet sie sich 
über den zusammengeschrumpsten Ziel- 
len und Zügen und herrlich bist Du 
anzuschauen. Versucht’sl 

Hspnpfe und Handschrift 
In Mailand ist kürzlich von Lom- 

broso ein Buch über Graphologie erschie- 
nen, in dessen Einleitung der Verfasser 
den Anspruch erhebt, daß es ein Italie- 
ner gewesen, der zuerst auf die That- 
sache aufmerksam gemacht, dasz man aus 
der Handschrift einer Person ihren 
Charakter bestimmen könne, nämlich 
Baldo, welcher Professor der Medizin 
in Bologna war und im Jahre leis-.- 
das erste Buch iiber Graphvlogie ver- 

öffentlichte. Was dem neuerschienenen 
Werke einen eigenartigen Platz in der 
bereits umfangreichen graphologischen 
Literatur aufweist, das sind die lea- 
pitel über die Schriften der Kranken, 
der Geistedtrankem der Genies nnd der 
Verbrechen Am interessantesten aber 
ist der Abschnitt, welcher von der 
Schrift Hypnotisirter handelt. Lom- 
broso hat ebenso wie Richet beobachtet, 
daß Hypnotisirte, welchen eine andere 
Person suggerirt ist, auch ihre Schreib- 
weise verändern, indem sie eine Schrift 
annehmen, die sich derjenigen der 
ihnen suggerirten Personen nähert. 
Der Verfasser ließ eine Person in 
weniger als einer Stunde sechs-mal 
dadurch ihre Schrift ändern, daß er ihr 
abwechselnd suggerirte, sie sei ein 
Kind, eine Bäuerin, welche Tauben 
trage, Napoleom Garibaldi, ein Kalli- 
graph, eine gojährige Alte. Lombroso 
hebt hervor, daß zuweilen Hypnotisirte 
in der thnose schöner schrieben, als 
in normalem Zustande. Andere hatten 
das Schreiben überhaupt vergessen oder 
schrieben wie kleine Kinder. Andere 
hatten wieder nur einzelne Buchstaben 
vergessen. So erwähnt der Verfasser 
einer Person, welche den Buchstaben 
e während der Hypnose vollkommen 
bemessen hatte, und bei allen Worten 
daher das e ausließ, während sie nach 
dem Ertvachen ihre normale Schreib- 
weise sofort wieder annahm- 

Amerikos schönste Schmet- 
terlingssamtnlung. Jn New 
York ist der berühmte Schmetterlings- 
sammler Berthold Neuntogen gestorben 
Seine seit 20 Jahren angelegte 
Schmetterlingssammlung ist die dritt- 
größte der Lelt und enthält über 100,- 
000 seltene und schone Exetnplare. 
Nebenbei unterhielt er einen bedeuten- 
den Vorrath von Schmetterlingen, die 
zum Austausch bestimmt waren, und 
stand tnit den Satnmlern der ganzen 
Welt in Verbindung. Die großen 
AstitasReisenden Lioingston und Stan- 
ley, Lieutenant Schtvatka und Mit- 
glieder der GteetyaLIilso-Expedition 
schickten Herrn Neumogen einige der 
seltensten Arten, die sie gefangen. Tie 
Sammlung, welche sich int obersten 
Stockwerk des Wams-gewichen Hauses 
befindet, und zu deren Atmngitung det- 
Verstorbene soktwährend zwei Leute 
beschäftigte, enthält Schmetterlinge 
von der Franklin Bat) itn hohen Nor- 
den, von Grönland und von den Seen- 

bieten des Tangannika und Victokia 
Unze in Aseila, vom Quellgebiet 

des Inn ensttotnes und von Labradon 

This-eh lasse-, China, dem Himaloya, 
den-then nnd den Felsengebitgen 
Ver WWMII der Sammlung entzieht sitts 

W; ums Met- daß 
zwischen iso, 000 nnd 

Msw lass-W b nnd site einzelne 
keean sit iteo m Stückle- 

Ins dei- ,,Ieimta Meter-« 
Furchtbared Erlebnis mit 

einem Bären LetzteWoche stattete 
und ein Herr O. G Carter, der an 
einer Zeitung in New England als 
Literaturlritiler angestellt ist, sein 

sank in der Mitte scheflt und ein 
onocle trägt, ans der Reise nach 

Prescott einen kollegialischen Besuch 
ab. Wir stießen und nicht an seiner 
Haar-mode, sondern empfingen ihn aus 
das Herztichste. Wir zeigten ihm se- 
ren Privatfriedhof mit feinen elf rä- 
bern; er war etwas enttäuscht, da er 
von der doppelten Anzahl Grabsteine 
gelesen zu haben glaubte- Wir gingen 
mit ihm in der Apachen-Avenue spazie- 

.ren, alter obgleich ihm unsere goldene 
Jugend drei Kugeln durch den Shim- 
der schoß, verzog er feine Miene. Am 

I Samstag Morgen wurde von dlkcd Horse 
Creek ein großer Bär gemeldet, und 

; 
ert Garten welcher noch nie einen 
anzbaren im Zustand der Wildheit 

Igesehen hatte, sprach sofort seinen 
Wunsch aus, die Spur des Thieres auf- 
znsuchen und dasselbe zu erlegen. 
Aha," dachten wir, mietheten für 
ihn ein Maulthier, bestiegen das unsere 

Itnd 
ritten felbander aus der Stadt. 

Auf dem Wege über den CochisesPlan 
flogen zwei Kugeln durch den neuen 

Ehlinder, welchen unser Gast siir die 
Gelegenheit aus feinem Koffer hervor- 
geholt hatte »Die Bentilation fehlte, « 

Inieinte er zustimmend. 
. Vor der Stadt lieszen wir unserem 
Maulthier die Zügel schießen und 

E erwarteten, unseren geschniegelten stol- 

,legen ini nächsten Moment in den 
zSand rollen zu sehen, aber zu unserer 
I Ueberraschung saß der Mann wie ange- 
kgossen Wir hatten ihrn eine Flintc 
k und einen starktalibrigen Revolver an- 

igebotenz er wollte indesz nichts davon 
s wissen und hielt sich an einen kleinen 
«Taschenrevolver, der uns kräftig genug ischiem unt damit aus 15 Fuß einen 

I Wolf zu kitzelrn Wir fanden den«-Bären 
Hirn Gebüsch, etwa eine halbe Meile 
s oberhalb der Furth, das heißt, der Bär 
? fand une· Während wir noch nach ihm 
Isuchtem stand er vor uns. Mit weit 
s geossnetem Rachen und mit sunkelnden 
EAugen ging die Bestie aus uns-loss. 

z Unser Maulthier bäumte und warf uns 

z ab. Während der nächsten 30 Sekunden 
llagen wir aus dem Rücken und waren 

igespannt, wie weh es thun winde, non 

Seinem Bären ausgesressen zu werden. 
iDie Ereignisse unseres vergangenen 
Lebens gingen in rascher Folge an uns 

»vor-üben aber wir erinnern und deut- 
ilich, daß das Einzige, was und leid 
;that, die Thatsache war, daß wir so 
zschrecklich über die Eirkulation des 
E »seiner« gelogen hatten. Einem New 
Z Yorier Redakteur hätte es in der glei- 
I chen Lage leid gethan, daß er nicht zwei 
sMal so viel gelogen, aber das ist eben 
Ieiner der Unterschiede zwischen west- Y lichem und ostlichent Journaliemuo. 

Darb, um ans unseren Bären zurück- 
zukommen -—- wir meinen nicht die 

sangedundenen—— wir hörten plötzlich 
jhinter uns ein sanftes gedehntes 
! «Schscht," dem der Finall eines Revol- 
Fvere und das Knacken von Buschwerk 
jfolgten und als wir uns aufrecht setz- 
Eten, sahen wir den Bären Reißaus 
inehmen und den geschniegelten Litera- 
jturkritiler in voller Jagd hinter ihm 
I drein. Etwa eine Meile weit verfolgte l er den Brunnen und brannte ihm noch 

sechs Kugeln aus den Pelz. Dann lam 

Ier zurück, stützte sanft unser Haupt, 
wischte uns die Thriinen von den Augen l und half uns in eine Lage, in der wir 

sein wenig Whiskh zur Wiederherstel- 
slung unseres Enthusiasmus zu uns 

I 

I 
l 
i 

nehmen konnten. Als wir ihm nach 
Lust schnappend und schlnchzend, unse- 
ren tiefgesiihltesten Dank ausdrücken 
wollten, meinte der schmächtige, mitt- 
topsd gescheitelte Kamerad, indem er 
uns freundschaftlich aus die Schulter 
klopfte: Reine Ursach’, ganz und gar 
keine Ursach’ i« 

Wir lind nicht nur uverratcht und ge- 
knickt, sondern auch uniere Meinung 
über den ditlichen Journalismus hat 
eine vellftändige Umwälzung erfahren. 
Wir wußten ja allerdings, daß in New 
England der Muth mehr oder weniger 
zu Haufe ist, aber daß je ein dortiger 
Journalist davon befallen werden 
könnte, schien uns außer dem Bereich 
der Möglichkeit Wir hätten die 
.Kicker«-Lft·ice gegen ein todtes Ka- 
ninrhen gewettet, daß Herr Carter beim 
Anblick eines Heulfuchses in Ohn- 
macht fallen wurde, und nun mußten 
wir’d erleben, daß er und das Leben 
rettete und einen Bären aus einjäh- 
rigetn liuterholz vertrieb. Wir wifchen 
eine anzre von der Wange und bitten 
fiir Alles, was wir über das Land 
dstlich von Cliicago Böses gesagt haben, 
um Verzeihung. 

Merktviirdige Autobiogro- 
pbi e n. Bei den Frauen am Zambesi 
Afriln), find zweierlei Tätowirungen 

m Gebrauch. Die eine, allen Stam- 
meszugehorigen gemeinsam, bezeichnet 
die Abkunft und den Geburtsort der 
einzelnen Personen und bildet einen 
untriiglichen und fortwährenden Ge- 
burts- und Abstammungsschein. Die 
andere Art des Tätowirens ist einfach 
Phantasie und Koletterie. Bei verschie- 
denen Stiiinmen kommt aber auch noch 
eine«dritte Art vor, wodurch die Frauen 
am eiggenen Körper sewisse Epochen 
ihres ebeus bezeichnen Eine horizon- 
tele Linie bedeutet die Wende-is- ltdiefe Linien die Geburt, eine l - 

rechte Linie Ist sz Inclu- 
deni Ind- eine endete 

Mensche in Ghin-. 
Dem zur Nenjnhrszcit in eine Ehines 

senstadt kommenden Fremden sinlt 
wohl am meisten ani, drin Jeder-Heim 
anscheinend neue Fileider .«.-n der bunte- 
sten, jedoch nicht ohne fescnuack 
zusammengestellten Farbenniischnng 
antegtx besonders die Kleidung der 
Jugend zeichnet sich durch Mannig- 

,Liltigkeit nnd Frische der Farbe aus. 

) ie Kleider, welche vielleicht das 
ganze Jahr hindurch irn—Psandhause 
waren, werden vor dein Neujahrsseste 

irvieder aus einige Tage ausgelöst und 
izur Schau getragen. Nicht minder 
ausfallend ist der Lam, der überall 
herrscht und der den Chinesen besondere 
Freude zn bereiten scheint. Die ganze 
Nacht über und tvahrend des Neuiahrw 
tages werden Sinalltorper nnd Bomben 
abgescuert. Die Ursache hierfür must 
in der religiösen Vorstellung gesucht 
werden, daß hierdurch die bosen Geister 
vertrieben werden« Eine nicht minder 
wichtige religiöse Ceremonie besteht 
darin, daß sich sämmtliche Familien- 
mitglieder am Shloesterabend im 
Ahnentenivel oder einem sonst geeigne- 
ten Raurn des Hauses versammeln, 
um die Ahnentaseln der letzten Genera- 
tionen anzubetein Außerdem begeben 
sich am Tage nach Neujahr die mann- 
lichen Mitglieder der Familie zu den 
Ahnengriibern und bringen dort den 
Geistern der Verstorbenen Opfer dor. 
Arn Neninhretage, schon vor Tages- 
anbruch, verläßt das Haupt der 
Familie seine Wohnung, um Nach- 
barn, Bekannten und Vorgesetzten in 
einer blumenreichen Sprache seine 
Glückwiinsche darzubringen. Die Fol- 
gen dieses Ganges sind meist tagelange 
Rücken- und Änieschmerzen (hervor-« 
aeruien durch die unrabtiaen Büctlinne 
nnd Ehrfurchtebezeigungen); hausig 
aber auch Berdamtnggbeschwerdem da 
det Besucher überall mit Leckerbissen 
gesiittert wird. Ein besondere beliebten 
Gericht hierbei bilden eine Art Ftloße, 
ohne die sich der Chinese sein Neuiahr 
ebenso wenig denken kann, wie der 
Englander seine Weihnachten ohne 
Plumpudding Ebens o befremdet ed den 
mit den chinesischen Gebrauchen nicht 
ver-trauten Auelander, daß die im 
Allgemeinen sonst außerordentlich 
arbeitssamen Chinesen volle 14 Tage 
bis zum Abschluß ihrer Neusahrsseiers 
lichkeiten brauchen. Die große Masse 
des Volkes entschiidigt sich eben bei 
dieser Gelegenheit dafiir, daß siir sie 
Nettjahr der einzige Feiertag im Jahr 
ist. Ein weiterer Eharatterzug des 
chinesischen Neusahre, der den an diese 
Schattenseite des Jahredwechsels ge- 
wohnten Europiier allerdings vielleicht 
weniger bestemden mag, ist der gegen- 
seitige Ausgleich der Schulden-ein 
Branch, dem sich Jedermann siigen 

; muß. Dem Chinesen ist—nnd er steht 
? mit dieser Eigenthiimlichkeit wohl nicht 
iallein-nichts unliebsam-eh als seine 
’Schulden zu bezahlen, selbst wenn er 
Geld hat. Für gewöhnlich gibt er bei 
einem Kan nur eine Theilzahlttng, 
den Rest verspricht er dann nach einer 
bestimmten Zeit oder am Ende des 
Jahres zu berichtigen. Das praktische 
Resultat hiervon ist, daß der Schluß 

des Jahres die Zeit der Schulung- 
» 
gleichung sitr ganz China bildet. 

Bte teuase des neuen Reiis 
»tagsgebiiude6 ist jetzt das Ziel 
; der betreffenden Sachverständigen Zie 
! solt gegenwärtig die großartigste Kiiche 
i der Erde sein und man iann in ihr ein 
s Festmalil sitt 1000 Theilnehmer her- 
s richten. Wie die »Nat.-Ztg.« schreibt, 
Esind die Wende mit weistzen tracheln 
; belegt, die Kvchavparate von schwarzer 
: und grauer Emaille. Ter große Gas- 
ikochlterd ist åz Meter lang, tz Meter 
breit, der Wasserlessel saßt lim tsiterz 
14 Topse und Psannen konnen auf 

, dem Herd gleichzeitig in Thatigteit ge- 
; setzt werden. Unter der Hetdplatte lie- 
gen zwei durchgehende Bratrohrett und 
mehrere Warnischränke. Jede Ring- 

s ösfnung hat ihre besondere Zundslammr. 
lDer Bratspießapparat, 2. Meter hoch 
« und breit, dur eine vernickelte Roll- 
Ijacousie veksch sein-ak, wird von zwei 
l selbstthatigen Trehungen getrieben. 
IAn ihn reibt sich ein riesiger Wärm- 
lscitrant sowie vier Grill-, Brot- und 

Bockosen mit Ober- und Unterseuei 
rung. An den Hauptherd schließen sich 
kleinere Herde an, einer mit zwei 
Bouillonlesseln, die 320 Liter fassen. 
Die Spüleinrichtung ist mit Majo- 
liiasliesen ausgelegt, der Eieschrant 
ist 5 Meter breit und 22 Meter hoch. 

Wann ist unsere Gattin 
Weib, Frau und Gemahlin? 
In den von David Strauß nachgelasse- 
nen Papier-en sinden sich folgende Be- 
merkungen: »Wenn zwei aus Liede 
heirathen, werden sie Mann und Weil-; 
wenn man aus Bequemlichkeit ein 
Ehebündniß eingeht, wird man Herr 
nnd Frau, und wer aus gewissen Grün- 
den s ich verbindet, Gemahl und Gemah- 
lin. Das Weib-liebt den Mann, die 
Frau-Jedem ihn, und vou der Gemah- 
lin tvird er eduldet. Man hat siir sich 
allein ein Lseilh sür seine Hauosreunde 
eine Frau und sur die Welt eine Ge- 
mahlin. Der Kranke wird von seinem 
Weibe gepflegt, von der Frau besucht, 
und noch dem Besinden erkundigt sich 
die Gemahlin. Die Wirthschast besorgt 
das Weil-, das Deus die Frau, den 
Ton gibt die Gemm- an. Man geht 
spazieren mit feinem Weibe se et ans 
mit seiner W nnd t attieu 
mit seiner s. Usiereit sum- 

tiseiki i 

Die saeiier senkt-sind 
deren Geschichte im Mittelalter Victar 
Hugo zu seinem malerischsten Roman- 
kapitel »Der Wunderlsoss in Motte- 
Dame de Paris« begeisterte, hat rnit 

der Neuzeit Schritt zu lsalten gewußt, 
sie besitzt gegenwärtig ihre besonderen 
Wirtbschasten, itsre eigenen Stellen 
E nenntttelungeiBureauedzl ihre Gesellig- 
; ditesvereinh ihre Kinde und vor Allein 
i ibre tkraclpschnlem in denen die nöthige 
T »Bo1bildung« ertheilt und man .bett- 
lcrsitlsig gemacht wird. Und dasletzs 
tere ist nicht allein nbthig, um im 
Bettlertlub Einlaß zu finden, ed ist 
auch Allen dringendst zu empfehlen, 
die durch dieses Gewerbe ihr Brod 
»verdienen« wollen. Denn nichts ist 
irrigcr, ald zu glauben, daß es in der 
guten Stadt Paris genügt, sicheinen 
»Ein-nd« auszuwiilslen Kind die Mütze 
nach Almosen auszustrecken, um auch 
schon standeegemaß leben zu können. 
Faul und frech ist bald Jemand, aber 
der berufetniißige Ausbeuter der Mild- 
berzigkeit und zliiichstenliebe muß nach 
iiber andere werthvolle Eigenschasteu 
und Kenntnisse verfiigenz er muß sich 
besonders erbarrnungswiirdiges Aus- 
sehen zu geben, durch gewisse .Tricks« 
das Mitleid zu erzwingen wissen. Der 
Pariser Berufebettler wendet eine 
vollendete Kunst aus, sich eine beson- 
dere Zamrnermieue anzuschrninien, 
aus deren Zügen das ganze grenzenlose 
weltstiidtische Elend dem Almosenspens 
der entgegengrinst, er strömt ant gan- 
zen Körper die unsagbare Atmosphäre 
du« Sism« ei. «·- «- np !-·--l-.——.. «« d- 
»So Oe- Isu II Its-s· Ju· Ussuuyu Isv Ue s- 

ser kostbaren Eigenschaften bedarf es 
nun aber der Erfahrung und des Stu- 
diums, nnd hierzu sind die Bettler- 
schulen da, die, nachdem der Kandidat 
jenen allernothigsten äußeren Schlisf 
erhalten, auf »Spezialisirung« drin- 
gen. Doch wird der Zogling gewohn- 
lich var der endgiltigen Berufswahl 
noch »auf die Wanderschaft« geschickt. 
Als »Handwerlsbuch« belotnntt er ein 
Verzeichniß der »guten Thüren-« mit, 
dat- heißt eine Art Adreßbnch jenes 
Quartier-en welches der sahrende Schü- 
ler zunächst .abzullappern« beabsichtigt 
und worin dte Pforten, an denen es 
utn ein Almosen anzullopfeti sich ver- 

lohnt, merklich gemacht find. Wie die 
Statistik lehrt-und die fortschrittei 
freundlichen Pariser Bettler bedienen 
sich auch dieser neueren Wissenschaft-— 
kommt aus vier Thüren durchschnittlich 
eine »gute.« Tiefe Erfahrungeregel 
erweist sich jedoch nur wieder dann als 
eine goldene, wenn der Schüler auch 
die beigefiigten Kommentare zu beher- 
zigen weiß, die nach folgender Art der- 

faßt sind: »M. A» X-stras3e Num- 
mer. Reicher Hausbesitzer Gibt 
leicht ein 5sFranca-Stiick; zahlt rnit- 
siartdige Miethe im Falle drohender 
Telogirung.« —- »G. R» X-straße 
Nr. Gibt nie baared Geld. Man 
verlange Rieider." -—- »Willtve C» 
Boulevard X. Nr. ., gibt nur Fein- 
derwiische, auch iterilisirte Milch, wenn 
man solche direkt in oersiegelten Fla- 
schett verlangt« u. s. w.-—Gelingt ee 
dem Anllopfenden, während dieser 
«k-ehrgiing"e" eine neue empfehle-ne- 
werthe Nummer n entdecten, die 
geeignet ist, eine fchätzbare Als-Zinke- 
rttng des Bettler Adre Maler 

Izu bilden, so zahlt ihm» desien 
erausgeber noch gern 50 Centitnecs 
ür das Stück auf die Hand. Viele 

Schüler des Bettlerhandwerles finden 
dann häufig, daß ed einen goldenen 
Boden hat, und sehen sich utn eine 

fGesellfchafterin um, ntit der sich das 
Geschäft viel ergiebiger betreiben läßt. 
Man stellt iich hernach bei frommen 
katholischen Familien als wegen Geld- 
mangeld leider kirchlich noch ungetraus 
ted Ehepaar vor und gibt an, seine 
Kinder taufen oder firmen lassen zu 
wollen. In pratestantischen Hausern 
spielt man wieder die Rolle von »mil- 
den Ehelettten,« die ihr Verhältnisz zu 
einander zu regeln wünschen. Dies 
bildet Je graues 'en,« den ausgiebig- 
sten Trick der Pari er atnbulanten Bett- 
ler. 

Ein svanischer Bärenjägenl 
Einer der voltethiimliebsten Männer 
Spanienv, Juan Diaz Foed, den 
unter dem Kosenanien »Xuanon de 
Eabannaquinto" jeder Schuljnnge 
kannte, starb, wie aus Madrid berichtet 
wird, jüngst in Asturien. Er war ein 
Riese von kolossaler Korperlrash der 
unzählige Male mit der bloßen Faust 
gegen die Bären iin Gebirge gelitmpst 
und sie überwoltigt hatte. DieHeldew 
thaten, die er olv Jäger oerübte, waren 

geradezu unheimlich und bildeten den 
Stoff vieler Vollgstiicke und Hinter- 
treppenromane. Seine Faust jagte 
mehr Furcht ein, als eine Flinte. 
Einmal schlug er einen der bekanntesten 
englischen Preivboxer mit einem ein- 
zigen Foustsehlage zu Boden, daß der 
Getrossene sast dat- Aufstehen vergessen 
hiittr. Tie LoniginiMutter Donna 
Maria Christian, vie Herzoge von( Montpensier, ver Herzog von Riansa- 
rez und sein Jlactisolger. der Herzog 
von Tarancon, der Marauis von Pidal 
und Andere veilehrten nnt dem gigans 
tenstarten .,Xuation« wie mit dem 
besten Freunde. Der Riese war itn 
Verkehr mit seinen Mitbiirgern der 
bravste und harrnloseste Mensch. sn 
ßrankreieh wurde er dnrch den Sohn 
desverstvrbenen Präsidenten Cornet 
berühm, der 1890 den Batenjäger 
kennen lernte und später in Paris die 
an den 

anäbrligtäå 
und lithnsten 

Alten «X ons- teuern reiche Insowqu 
endet in u.Istneion das Gessloqt 

Mer- 
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Castoria ist Dr Tamuel Pitebers Verordnung sür Sänglinge 
nnd 1iinder.5entbält n eder Opium noch Morphin, noch 
andere narkotische Bestandtheile. Es ist ein unschädlicher 
Ersatz für Paregoriea, Tropfen, ,,Soothing Sirup« und 
Castor xel Es schmeckt gut. Für seinen Werth bürgt die 

Thatsache, daß Ziiillionen Ziiütter es seit dreißig Jahren an- 

wenden. Castoria verhindert das Unswersen von saurem 
Speichel; heilt Diarrboe und Wind-Kolik. Castoria erleich- 
tert die Beschwerden des Zahnens, kurirt Verstopsung und 
Blälnmgem Castoria befördert den Stoffwechsel, hält den 
Zliagen in Ordnung, tegnlirt den Stuhl nnd verleiht gesun- 
den, natürlichen Schlaf· Castoria ist das Universalmittel 
für Kinder —- der ZUütter Freund. 

Castor-ich 
Materie n d- tufmchks Hut-et fli- muder. 

Listen baden Im wiederholt von sei-m stie- 
Isitstms cui Ihn Kinder ermu- 

Dm s. c. Dis-od. 
M III-I- 

MWU II Is- bestr Mittel flu- Ljadm des 
I dam. hoffenmch ten-v hold Ue seit km- 
Item III die Mit-m bis unt-te Lebt Ihm List- 
Iek bekllsfichtism and Hgstoelt owns-, wo 

It ins II its-km Minister-lett Itiiika und 
Wen Lichts-com Drin-, Norm-, Even-ins 
Strap- Isd Inder- HCMW Ihm-km die Kehl- 
Uasbsosies sub so ein dummes Gut Imm- 
us 

DI. J. I. Ists-fu« 
costs-w Urs- 

Gast-via. 
Eos-th- mpikbte D. heil es ela sum Mut-l 

für Kinder M Iad beset m Ist same-, die 10 
lenkte-« 

c. I. sich-h VI. med- 
lll SI. Oxford Sit» Unions-, I. c. 

Jst-tm Its-m ta der Ibtbeiluas M Mater 
wissen M user W Erfahrungen satt case-is i- 
ihkek Print-MU« nicht lebend sen-I sum-- 
MCeaz III edel-M sie, ils Its-l, mit officinale 
Ismel tust-dem Its-den Isi- doch bereits-ists 
In. des Esset-in durch Its-m Werth ans W 
est-Mit du« es is Wiss-· 

United hsipstol It Oliv-users 
Haus-, mi. 

Illea c. Instit-. stät 

The kenn-It- (’otupnay, 77 Markay Lin-» Ina- York City-. 

— 

Lied diese Leuchte 

polllommenfte 
Zufriedenheit 

bei jedem 

Whaben. "H.E"H.»H»»Hmkn »I( rAIRBANKVMWM 

Erste National Bank, 
OsY Moll-ach- Präsident, 

? Mia- e Heimw. Kamka 

; capital 8100000 Ueberschuss S45. 000. 

kThnt ein allgemeines Bank-Geschäft! 
Um die Kundfchaft der Deutschen von Grund Island und ållmgegend wird ergebenst gebeten. 

des- n lich bezahlen kund an du Ren-Ums ledi- 
en e ssnl t«». zu schreibe-L wslche Ihnen mit Ists-Ihm , Io s- en I kei sogen mer, weicht In so- Inst- 

fuis ci- dqbcsr. llsin Ti. Jan-u N· l. Baum-m m bar u t s I r cs a licht mis- 
tsdisaiiqe Medizin-mat- uad sei-e endete Genus-haft oder Firma kann Sie aus« ds- 
nu Die-Mk dsssist m m Rnspkad nehmen« any-c ou Qualm-. lfk hat Ian est-Mut zell- 
alm aum tms Juden-Im- getedh tkåum und Wurzeln sum-much apum-, sie edu- 
moua set-, Gan ver Rot-c gut eslas senm tun-» tzeichmn W. W seh-stell 
tret-te sen 50 sub-m mit spukt-( am- Nolg and wird Umi- edcuds alle an th- MO- 
Mm Fragen « ne n I g ( l l UQ beantwortet-. tmolqka Amte Un gen-shall Inst 
äsgllk Oktroi-II » sich etanTgkm von Ie—-dh zu geben Mc Hdm Gewis- dis et 

u m- lnro obs-Ihrem Ilo n 
« 

»W- -«. «»... »W. » ..».-.» Yer große Hmutetdoätot 
jagt Cas- tciites(«ket, was Cisuch Mill; schreibt an Ihn und spim Gelt-. set-satt et s · 
Ia a n k t, aus tin-samde Mai-theilen zu beben, wie Stint-heim Bimkmufsk leis, 
Manche-ten der Was-a usd Nun-. Itamskcanklzkitem sanns- (Iitl«ük mna Fels, den et Inwt kamen war-« LIMqu des Mann-tm Lichts-It nnd Frist-Um form such 
sein html-muss Zion-tm- ltsuh Sind-I Ein-en sit-sum III-c. e m kecke Eures Its-, 
beschreibt Im Stille Cam- ketvens« Muth- klae Atem-mit km und vder kostet sitt 
such umgebend bis Hm Cum Its-arbei- ssluhemm book amt was seine Not cau- b- 

« ( It Id- isi t: ZBNATINFO UIHDIU hoc-« Gans Zie Kurs-me mäss- Ukooltswsni Ast-mus. l)tflsmt. sur-. 

Weihnachts -Bier. 
Vergiß nicht das »Wcihnachtø-Bier,« ev gibt 

nichts- besseres atø vaø ,,Ratioual-Gctränt« 

es 
f« L«undi11s« JUmper- Ade 

chholderbeeten Vier 
sz Gaklsonen oder 125 gkäser für 25 Senio- 

Lks c- il »M- voss Hund-IN vsmcklms Wart-Impr» wiss-II Imin III-Mit ·o Mann-m eines ach-abkn. n- 
!.«.«-TI- It «:I III-d au« m II II«-"Is. VII-»O tin-Wi- »s« Hur sI In- TIIIfI Weist VIII-sm- IIIIO hast«-- I Wust- 

»das-arm åbssssss tell-mit Mk. II- Dir-stem- v- Ums-um Ver-umarmen III-»sei- IIIII Stumm-II III 
P III I ! ’-I-I ers -«·IIH I Its-zum Ikk1«kq-s.;;«k s --III·7IIIII«IIIIII1II Ihn-m ctsk wohn-II, io Ins-wen 
dsgl-Im Um Im ser, h» Im -I-mrs IIII seu- I:eI;. IIII com Grube-I :-Ik Im- 2141 mi- III Esther 
ob- I Zl II I Mauer II: Is Im( werben Use-I «9«IeIch1·-4 Mai-Im leimen U imst- Uskk »Ist-u fett 

Laut-in I Co» 7 ä 9 South Jesus-II Sit» Eisinge- Js. 
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